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SÜDWEST PRESSE: Herr Bobic,
wo erwischen wir Sie gerade?

FREDI BOBIC (38): Ich bin in Bul-
garien, dort haben – wie sagt man
so schön? – die „Aufräumarbeiten“
nach der Saison begonnen. Und
die Planungen für die neue.

Am Wochenende kommt auf Ver-
mittlung von Ihnen und dem Tü-
binger Wolf-
gang Schneck
die U 19 von
Chernomoretz
nach Ergen-
zingen – ken-
nen Sie über-
haupt Ergen-
zingen?

Ergenzingen kenne ich schon: Ich
habe da leider nie gespielt in der Ju-
gend – also sprich beim Turnier –,
habe aber als VfB-Profi mal eine Au-
togrammstunde während des Tur-
niers gegeben. Ich weiß zwar nicht
mehr wann, aber das muss schon
länger her gewesen sein: Das Turnier
besteht ja aber auch nicht erst seit
einem Jahr…

Sie kennen das Turnier also?

Ja, es ist immer ein sehr großes
Turnier mit sehr guten Mannschaf-
ten, traditionell aufgebaut. Und für
die Jungs hier ist es eine große He-
rausforderung, eine tolle Sache,
sich mit internationalen Mann-
schaften zu messen. Da freuen die
sich auch riesig drauf!

Sie haben mit Ihren U 19-Kickern
darüber gesprochen?

Ja! Die sind zwar jetzt grad ein biss-
chen müde, weil sie auch eine lan-
ge Saison hinter sich haben. Aber
die kommen trotzdem mit einigen
sehr guten, jungen Burschen: Wir
haben fünf Jugend-Nationalspieler
in dem Team, und die werden si-
cherlich versuchen, sich teuer zu
verkaufen.

Was können die Turnier-Zu-
schauer von diesem Team erwar-
ten, welchen Stil spielen sie?

Stil? Sicherlich: Technisch sind sie
alle sehr ballgewandt, das ist im
Balkan ja bekannt. Wir versuchen
ihnen beizubringen, dass sie auch
disziplinierter spielen. Dass sie nie
aufgeben, egal wie das Ergebnis ist,
dass sie auch die Mentalität an-
nehmen, die wir ihnen vorgeben.

Ihr Verein arbeitet eng mit Ein-
tracht Frankfurt zusammen.

Ja, der Frank Leicht (ehemaliger
U 19- und U 23-Trainer der Ein-

tracht, d. Red.)
war ja schon
mal bei uns. Wir
haben bei uns
auch Trainer, Ju-
gendtrainer, die
waren schon
mal in Hoffen-

heim, auch in Stuttgart – wir bilden
die weiterhin aus, um unsere Ju-
gendarbeit besser zu machen. Und
die sind auch sehr interessiert,
immer wieder ins Ausland
zu gehen, um sich auch
weiterzuentwickeln.

Sie nutzen intensiv Ih-
re Beziehungen nach
Deutschland für
Ihre Arbeit. Gibt

es deshalb auch Ressentiments
oder gar Angst vor einer „Germa-
nisierung“ des Klubs?

Sicherlich wird manchmal darüber
gemunkelt, ob das richtig ist. Aber
nicht nur ich, auch der ganze Trai-
nerstab hat schon in Deutschland
gearbeitet – es sind aber alles Bul-
garen. Der Delegationsleiter, der
nach Ergenzingen mitkommt, Pla-
men Mihov, hat schon in Koblenz
gespielt. Er schwört auf das deut-
sche System. Und er war glücklich,
dass Krassimir Balakov und ich vor
einem Jahr nach Burgas gekom-
men sind, um die Strukturen zu
verfeinern und zu verbessern –
und die Jugendarbeit, die damals eh
schon gut war, noch einen Tick be-
kommen hat. Wir haben in diesem
Bereich sicherlich einen großen
deutschen Einfluss. Aber: Trotz al-
lem kann man das jetzt nicht alles
eins zu eins übernehmen, weil man
auch die Mentalität in diesem Land
kennen muss – man muss sich dem
anpassen und einen Mix finden.

Die Profis sind Fünfter geworden
in Bulgariens Erster Liga. Ihr Fazit?

Wir sind sehr zufrieden. Wir haben
uns gesteigert gegenüber dem Vor-
jahr.Wir haben das beste Vereinser-
gebnis in der Geschichte des Klubs
erzielt, das ist sehr wichtig! Und wir
sind in einem Prozess, der weiterhin
sehr positiv ist: Wir haben in die In-
frastruktur sehr viel investiert und
bauen gerade ein großes Trainings-
zentrum – weil wir auch 300 Jugend-
liche haben, denen wir was bieten
müssen. Wir haben jetzt nochmal
unsere Ausrufezeichen gesetzt. Und
alle wissen, dass wir in diesem Land
– wo’s wirklich noch ein bisschen
schwieriger ist, einen Fußball zu ent-
wickeln wie wir ihn in Deutschland
kennen – auf einem guten Weg sind.

Was ist so schwierig dort?

Der Balkan ist nicht so einfach! Sie
müssen sich hier mal die Infra-
struktur anschauen: Das müssen
Sie sich vorstellen wie Deutschland
1980 ungefähr. Und wir gehen da

ganz andere, ganz neue Wege.

Inwiefern?

Wir haben einen Inves-
tor, der nicht will, dass
wir nur in die erste
Mannschaft investie-
ren, sondern insge-
samt in den Gesamt-
verein; dass wir eine
Jugendakademie
bauen, ein Trainings-
zentrum hinstellen,

das westeuropäische
Klasse hat. Und vor al-

lem den ganzen Ju-
gendbereich struktu-

rieren bis in die
Profiabteilung

nach oben. Natürlich ist der Fuß-
ball auch ein bisschen verfilzt in
seinen Strukturen hier: Durch die
lange Zeit, in der man hinter den
Mauern gelebt hat, ist noch vieles
da an alten, traditionellen, zentra-
lisierten Kräften aus der Hauptstadt
Sofia. Die wollen natürlich nichts
Neues sehen und weiter mauscheln
– und mit Absprache manchmal
auch Spiele beeinflussen.

Burgas-Sportdirektor und Trai-
ner Krassimir Balakov, Ihr ehe-
maliger kongenialer Mitspieler
beim VfB Stuttgart, der Sie zu
Burgas geholt hat, sagte über die
Aufgabe: „Wir planen eine Revo-
lution!“ Trifft das zu?

Alles, was wir hier machen, ist im
Endeffekt eine kleine Revolution.
Weil wir alles ganz anders angehen
als die Verhältnisse hier sind! Das
gehen wir aber sehr positiv an mit
sehr viel Nach-
druck. Es ist
sehr anstren-
gend, aber wir
haben vieles
schon bewirkt:
So ist jetzt be-
reits eine große
Diskussion ent-
standen, dass auch diese arrivier-
ten Kräfte wie Levski und ZSKA So-
fia sich ändern müssen und sich
nicht immer nur auf ihre Tradition
berufen – und dabei im Endeffekt
nichts machen für den Jugendfuß-
ball, nichts machen für den profes-
sionellen Fußball, nur ihre Ge-
schäftchen.

Das heißt, die Arbeit in Burgas
hat Sogwirkung auf den gesam-
ten bulgarischen Fußball?

Ich hoffe es! So sehen wir uns im
Endeffekt auch, und der Erfolg gibt
uns recht: Wir haben unheimlich
viele Programme für Kinder gestar-
tet, für junge Zuschauer, dass die
ins Stadion kommen. Normaler-

weise ist hier ein Zuschauer-
schnitt von 2000 bis 3000

pro Spiel – und wir ha-
ben jetzt, nachdem wir

unser Programm vor
anderthalb Jahren ge-

startet haben, einen
Zuschauerschnitt

von 13 000. Ich glaube, das ist schon
ein Quantensprung für dieses Land
gewesen!

Sprechen Sie als Geschäftsführer
dort bulgarisch, englisch, deutsch
oder gar in Ihrer Heimatsprache
Serbokroatisch?

Bulgarisch ist sehr verwandt mit
dem Serbokroatischen – und das
ist für mich dann gar kein Problem.

In Horb und Umgebung gibt es
viele ältere VfB-Fans, die hoffen,
zumindest ein Eckstück des eins-
tigen „magischen Dreiecks“ in Er-
genzingen zu sehen…

Ja, ich hoffe, dass ich es vielleicht
schaffen kann! Nur leider liegt der
Termin am Champions-League-
Wochenende. Und ich bin jetzt auf
jeden Fall in Madrid beim End-
spiel. Ich hab’s eigentlich vor, zu

kommen, viel-
leicht zum
Sonntag hin. Es
ist aber nicht si-
cher, da ich in
Madrid auch
noch Termine
habe – ich wer-
de mein Mög-

lichstes tun, versprechen kann ich
es aber nicht! Aber ich wäre schon
sehr gerne dabei. Auf jeden Fall ist
ein Betreuer dabei, der unsere
zweite Mannschaft coacht, der ist
sicherlich auch bekannt: der Petr
Hubtchev…

…der Ex-Bundesligaspieler von
Eintracht Frankfurt und dem
Hamburger SV?

…ja, der wird auf jeden Fall mit der
Mannschaft da sein, weil der grad
in Frankfurt ist.

Haben Sie den Jungs ein paar
wichtige schwäbische Begriffe für
die Reise mitgegeben…?

Das sollen sie selber lernen! Ich
hoffe, dass sie dort Spätzle essen
können und auch wissen, was es
ist – und es dann aussprechen kön-
nen, wenn ich sie wieder sehe…
(lacht). Bild: Ulmer

Das Interview führte Tobias Zug

Ausrufezeichen und Quantensprünge
Das Mittwochs-Interview Ex-Fußballnationalspieler Fredi Bobic über Chernomoretz Burgas und das Ergenzinger Pfingstturnier
Chernomoretz Burgas? Sagt
bisher nur Fußball-Insidern
was. Das Team aus Bulgarien
spielt mit seiner U 19-Mann-
schaft am Wochenende beim
A-Junioren-Pfingstturnier des
TuS Ergenzingen. Geschäfts-
führer ist dort der frühere
Nationalspieler und Profi des
VfB Stuttgart, Fredi Bobic,
der im Interview mit der
SÜDWEST PRESSE über den
Filz in Bulgariens Fußball
spricht, den deutschen Ein-
fluss in seinem Klub, und ob
er nach Ergenzingen kommt.

,,Alles, was wir hier
machen, ist im
Endeffekt eine kleine
Revolution.

Test für Ergenzingen: Richtig
viel los war am Montag Abend im
Stadion des SV 03 Tübingen: Et-
wa 600 Zuschauer verfolgten das
Spiel zwischen der U 19-Natio-
nalmannschaft aus Burkina Faso,
die am Wochenende beim A-Ju-
nioren-Pfingstturnier des TuS Er-
genzingen mitspielt, und den Tü-
binger Allstars. Das erste und ein-
zige Tor fiel erst in der letzten re-
gulären Spielminute. Endstand:
1:0 für Afrika.

Ein Spieler, der Eingang ins
Buch des zuschauenden Hoffen-
heim-Scouts Wolfgang Geiger ge-
funden haben dürfte, ist Victor
Niekiema, die Nummer 8 der
U 19. Natürlich will der 18-Jähri-
ge Profi werden: „Mein größter
Traum wäre es, in Barcelona oder
bei Bayern München zu spielen“,
sagt Nkiema. Ein Landsmann,
der’s schon in die Bundesliga ge-
schafft hat, ist sein Idol: Jonathan
Pitroipa vom Hamburger SV.

Auch der Portugiese Vitor Va-
lente gehört dem Burkina-Faso-
Tross an: Der hatte einst den Kas-
ten des FC Porto gehütet und in
der Champions-League gespielt –
heute ist er Torwarttrainer der
U 19 und der A-Nationalmann-
schaft von Burkina Faso.

Sogar ein Journalist des „L’Ob-
servateur“ aus der Hauptstadt
Ouagadougou begleitet die U 19
auf ihrer Deutschland-Tour. „Seit
afrikanische Mannschaften bei
Junioren-Weltmeisterschaften so
erfolgreich sind, ist das Interesse
am Nachwuchsfussball gewaltig
gestiegen“, sagt Kader Traore.
Ans deutsche Essen kann er sich
gewöhnen, mit dem mitteleuro-
päischen Klima hat er seine Pro-
bleme. Schnatternd verfolgte er
das Spiel – trotz dicken Schals
und Handschuhen. ike / bs

Grünmettstetten. Harald Brendle
blickt vor dem morgigen Match zu-
nächst nochmals kurz zurück und
erinnert daran, dass seine Mann-
schaft zuletzt bei der 0:2-Niederla-
ge in Wittendorf nie zu ihrem Spiel
gefunden habe, „was aber auch
sehr an dem holprigen und kleinen
Platz lag“. Vielleicht aber hätte sich
seine Mannschaft in Wittendorf
„auch zu viel vorgenommen“.

Somit habe sich die Lage bei der
SG Altheim-Grünmettstetten nach
zwischenzeitlichem Zwischenspurt

wieder etwas verschlechtert, aber
Brendle bemüht eine sattsam be-
kannte Fußball-Weisheit, „wonach
wir es immer noch in unserer eige-
nen Hand haben, den Klassener-
halt zu schaffen“. Dazu bedürfe es
freilich einer Leistungssteigerung,
merkt Harald Brendle an.

Die spannende Frage morgen
Abend im Grünmettstetter Mur-
gental dürfte aber auch sein, mit
was für einem Team TuS-Coach
Marcus Frohnmayer von Ergen-
zingen nach Grünmettstetten
fährt. Theoretisch müsste Frohn-
mayer kräftig aus dem Fundus der
A-Junioren schöpfen oder auch
auf den Dienst von zuletzt in der
„Zweiten“ engagierten Kickern zu-
rück greifen können. Immerhin
winkt den Ergenzingern im Ideal-
fall noch der dritte Platz, sofern
die Spiele gegen Altheim-Grün-
mettstetten, Holzhausen und
Hallwangen erfolgreich abgewi-
ckelt werden könnten. Gastge-
schenke jedenfalls werden die Er-
genzinger keine verteilen. wib

Fußball Steinach-Kombi morgen gegen TuS

Für die SG Altheim-Grün-
mettstetten beginnt morgen
um 18.30 Uhr in Grünmetts-
tetten das erste von drei
„Endspielen“ in der Fußball-
Bezirksliga: Bei einem Sieg
gegen den TuS Ergenzingen
könnte das Team von Inte-
rims-Coach Harald Brendle ei-
nen Schritt in Sachen Klas-
senverbleib machen.

Eines von drei
Abstiegs-Endspielen

Fordert eine Leistungssteigerung von seiner Mannschaft: SG-Interimstrainer Ha-
rald Brendle (rechts, daneben Betreuer Edwin Brenner). Bild: radi

Salzstetten / Empfingen. Wie SFS-
Vorsitzender Holger Kreidler be-
richtete, kehrt Steffen Kübler
nach einer Saison beim abgestie-
genen Fußball-Landesligisten SV
Tumlingen-Hörschweiler zur
neuen Runde wieder zum Be-
zirksligisten SF Salzstetten zu-
rück.

Einen neuen Trainerjob hat Ri-
chard Maier angenommen: Der
Empfinger, der zuletzt die A-Ju-
nioren des TuS Ergenzingen trai-
niert hatte, wird zur kommenden
Saison Coach des Landesligisten
SF Isingen. Dort war auch Libero
und Spielführer Markus Link von
der SG Empfingen als Spielertrai-
ner im Gespräch gewesen.

RichardMaier
coacht Isingen
Fußball

Ludwigsburg. Obwohl Coach Hein-
rich auf die starke Außenangreiferin
Janina Köhl verzichten musste, zeig-
te sich wieder einmal, dass der Ka-
der des ASV stark genug ist, um ei-
nen Ausfall zu kompensieren. Nach
nervösem Beginn steigerte sich das
Horber Bezirksligateam von Match
zu Match kontinuierlich und hielt
auch gegen die leistungsorientierten
Teams aus den Leistungsstaffeln des
Landes sehr gut mit. Im kleinen Fi-

nale setzte sich der ASV dann sehr
sicher durch und schaffte mit dem
dritten Platz von 64 gestarteten
Teams einen mehr als beachtlichen
Erfolg für den ASV Horb.

Unsicher startete der ASV ins Tur-
nier und schaffte es zunächst nicht,
den Gegner aus Untersteinbach ent-
scheidend aus zu spielen. Nach dem
23:25 gelang mit etwas Glück mit
25:23 der Ausgleich. Danach sicherte
sich der ASV mit 15:8 den Sieg und
damit bereits den Einzug ins Halbfi-
nale. Gegen den Gruppenfavoriten
MTV Ludwigsburg bot der ASV mehr
als Paroli, konnte aber die gefährli-
chen Aufschläge des Gegners nicht
immer entschärfen und scheiterte
knapp mit 19:25 und 22:25 in zwei
Sätzen. Als Gruppenzweiter traf das
Horber Team auf die dominierende
Mannschaft und späteren Landes-
sieger aus Tübingen. Gegen dieses
Spitzenteam der Leistungsstaffel

steigerte sich der ASV weiter, ließ
sich wenig beeindrucken und holte
beim 15:25 und 17:25 mehr Punkte,
als er erwartet hatte.

Im kleinen Finale gegen die SG
Waldenburg überzeugten die Hor-
berinnen durch ein variables und
sehr druckvoll geführtes Spiel. Zu je-
der Zeit behielt das Team den Über-
blick und ließ gegen den durchaus
gleichwertigen Gegner keinen Zwei-
fel am Ausgang der Partie aufkom-
men. Deutlich mit 25:20 holte sich
Horb den ersten Satz und behielt
dann die Nerven. Mit 25:22 Punkten
sicherte sich der ASV nach einem
spannenden Spielverlauf schließlich
das Match, gewann Bronze und be-
jubelte ausgiebig den größten sport-
lichen Erfolg dieser Saison. kh

ASV Horb: Benz, Breier, Cardinio, Graf,
Leupolz, Löffel, Neugebauer, Toy, Wun-
derlich, Yemane.

In der Endrunde des Würt-
tembergischen Jugendpokals
haben die U 18-Volleyballerin-
nen des ASV Horb ihre Er-
folgsserie in dieser Saison
gekrönt und feierten völlig
verdient den dritten Rang im
Finalturnier der besten sechs
Mannschaften des Landes.

Größter Erfolg der Saison
Volleyball Horber U 18-Mädchen werden Dritter im Landespokalfinale

Nagold. Die Brasilianer beteiligen
sich am Pfingstwochenende am gut
besetzten A-Junioren Turnier in Fil-
derstadt. Eigentlich wollten sie be-
reits am vergangenen Montag anrei-
sen und beim Oberligateam in Frei-
berg auch ein Testspiel bestreiten.
Die Aschenwolke über Europa
machte ein Strich durch die Rech-

nung, und so ist die Ankunft erst am
morgigen Donnerstag geplant.

Dennoch wollen die Brasilianer
unbedingt vor dem Turnierstart
noch ein Trainingsspiel auf europäi-
schen Boden bestreiten. So hoffen
sie einerseits, dass der Vulkan still
hält. Andererseits könnten dann
auch die zehn Nagolder A-Junioren,
die an Pfingsten auf Klassenausflug
wären und so beim Pfingstturnier in
Ergenzingen nicht spielen, nicht flie-
gen und stünden dann Trainer Wal-
ter Baur doch zur Verfügung. Mor-
gen jedenfalls will Baur mit der zwei-
ten Garnitur spielen. Wobei Keeper
Stephan Lohrer auch zur Verfügung
steht, dessen Klassenausflug schon
gestrichen wurde.

Am morgigen Donnerstag
kommt es im Nagolder Stadi-
on zu einer internationalen
Begegnung, wenn die VfL-
A-Junioren um 19 Uhr mit
dem AC Sao Paulo den Nach-
wuchs des brasilianischen
Zweitligisten erwarten.

Brasilianer in Nagold
Jugendfußball Sao Paulo spielt beim VfL


